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Ringelröteln 
Ringelröteln werden durch Viren (Parovirus B19) ausgelöst. Sie gehören neben Scharlach, 
Masern, Windpocken und Röteln zu den fünf Kinderkrankheiten, die Ausschlag verursachen 
können. Mit Röteln haben Ringelröteln außer dem Namen nichts gemeinsam. Die beiden 
Krankheiten werden von unterschiedlichen Erregern ausgelöst. In Kindergärten und Schulen 
häufen sich die Krankheitsfälle vor allem vom Spätwinter bis zum Frühsommer. Eine Anste-
ckungsgefahr besteht nur für Menschen, die noch nicht an Ringelröteln erkrankt waren. Wer 
die Krankheit einmal überstanden hat, ist lebenslang geschützt. Man kann also kein zweites 
Mal erkranken. 
 
Welche Krankheitszeichen haben Erkrankte? 
Oft verlaufen Ringelröteln völlig unbemerkt oder wie ein leichter grippaler Infekt mit Fieber, 
einer Schwellung der Lymphknoten, Kopfschmerzen und Unwohlsein. Gut erkennbar ist die 
Krankheit an dem typischen Hautausschlag. Dabei bildet sich ca. 1 bis 2 Wochen nach einer 
Ansteckung zunächst eine schmetterlingsförmige, großfleckige Rötung auf beiden Wangen. 
Ein bis zwei Tage später zeigen sich fleckförmige, rote Hautveränderungen auf Schultern, 
Oberarmen, Oberschenkeln und Gesäß, die sich in ihrer Form ändern können und sich spä-
ter Girlanden- oder Ringelförmig ausbilden. Der Ausschlag blasst nach 7 bis 10 Tagen ab.  
 
Schwangere können die Erreger an ihr ungeborenes Kind weitergeben, unabhängig davon, 
ob die Mutter Krankheitszeichen entwickelt oder ob die Erkrankung unbemerkt verläuft. Das 
ungeborene Kind ist hierdurch sehr gefährdet. 
 
Wie werden Ringelröteln übertragen? 
Ringelröteln werden hauptsächlich durch sog. „Tröpfcheninfektion“ beim Husten, Niesen, 
Sprechen oder direkten Kontakt von Mensch zu Mensch übertragen. Die Erreger sind auch 
in der Umwelt sehr widerstandsfähig. Auch über Gegenstände wie Türklinken oder Spiel-
zeug, an denen Erreger haften, können die Viren übertragen werden und zu einer Anste-
ckung führen.  
 
Wann bricht die Krankheit aus und wie lange ist man ansteckend? 
Die Zeit zwischen der Ansteckung und dem Auftreten des typischen Hautausschlages be-
trägt ca. 1 bis 2 Wochen. Die Ansteckungsgefahr für andere ist in den Tagen vor Auftreten 
des Hautausschlages am höchsten. Damit ist man zu einer Zeit für andere ansteckend, in 
der man noch nicht weiß, dass man die Viren in sich trägt. Sobald der Hautauschlag auftritt, 
geht die Ansteckungsgefahr deutlich zurück. 
 
Komplikationen: 
Komplikationen sind selten. Meist heilen die Ringelröteln ohne weitere Komplikationen voll-
ständig aus. Gelegentlich kommt es zu vorübergehenden Gelenkbeschwerden oder Gelenk-
entzündungen, insbesondere bei Frauen und Mädchen. Bei sehr kleinen Kindern besteht 
auch das seltene Risiko einer späteren Herzerkrankung. Bei Menschen mit einer Abwehr-
schwäche oder mit bestimmten erworbenen oder vererbten Blutkrankheiten wie Thalassämie 
oder Sichelzellanämie kann die Erkrankung zu bedrohlicher Blutarmut führen.  
 
Was muss ich bei einer Erkrankung beachten? 

• Eine Behandlung der Beschwerden ist normalerweise nicht erforderlich, da die Er-
krankung vor allem bei Kindern in der Regel harmlos verläuft. Die Patienten soll-
ten bei Fieber, Muskel- oder Gelenkschmerzen Bettruhe einhalten. 

• Erkrankte sollten nicht in die Hand niesen oder husten. Am besten ist es, Einmal-
taschentücher zu benutzen, die nach dem Gebrauch direkt entsorgt werden. An-
schließend gründlich Hände waschen. 

• Bei Fieber können fiebersenkende Medikamente verabreicht werden. 
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• In der Abheilungsphase können bei rauer oder schuppender Haut gezielt Haut-
pflege-produkte verwendet werden. 

• Schwangere, den Kontakt zu an Ringelröteln Erkrankten hatten, sollten sich um-
gehend bei ihrer behandelnden Ärztin oder ihrem Arzt melden. 

• Das Personal, insbesondere in Betreuungseinrichtungen für Kinder im Vorschulal-
ter, muss über mögliche Gefährdungen durch Ringelröteln bereits vor oder spä-
testens bei Aufnahme der Tätigkeit aufgeklärt sein. 

• Schwangere ohne ausreichenden Schutz vor Ringelröteln sollten während der 
Schwangerschaft in Einrichtungen für Kinder im Vorschulalter bis einschließlich 
der 20. Schwangerschaftswoche nicht beruflich eingesetzt werden. 

 
Vorbeugende Maßnahmen: 
Es ist sehr schwer, sich vor Ringelröteln zu schützen, da die Ansteckungsgefahr am größten 
ist, bevor die ersten Krankheitszeichen auftreten. Gegen Ringelröteln gibt es, anders als bei 
Röteln, keinen Impfstoff. Da Ringelröteln über Speichel oder Tröpfchen in der Luft und über 
Hände übertragen werden, können nur allgemeine Hygiene-Maßnahmen das Übertragungs-
risiko senken. 
 
Dazu gehört: 

• Meiden Sie den Kontakt mit Menschen, die sich mit Ringelröteln angesteckt ha-
ben könnten. 

• Waschen Sie sich regelmäßig und gründlich die Hände mit Wasser und Seife. 
• Vermeiden Sie es, mit ungewaschenen Händen ins Gesicht, v.a. an Mund, Nase 

und Augen zu fassen. 
• Schwangere, die keinen Schutz vor Ringelröteln haben, sollten Einrichtungen wie 

Kindergärten beim Auftreten von Ringelröteln nicht betreten. 
• Lassen Sie vor einer geplanten Schwangerschaft testen, ob ein Immunschutz ge-

gen Ringelröteln bei Ihnen besteht, ins besondere wenn Sie familiären oder beruf-
lichen Kontakt zu Kindern im Alter von unter sechs Jahren haben. 

 
Vorschriften nach dem Infektionsschutzgesetz: 
Eine Häufung der Erkrankung ist dem Gesundheitsamt zu melden. 
 
Wo kann ich mich informieren? 
Für Fragen stehen Ihnen die Mitarbeiter unter infektionsschutz@kreis-stormarn.de gern zur 
Verfügung. 
 


